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(mak). „In Deutschland hat 
Kanzlerin Angela Merkel den In-
tegrationsgipfel initiiert, in Ös-
terreich hat ihn ein Ausländer 
ins Leben gerufen“, sagt Dino 
Schosche, Gründer der „Neuen 
Österreichischen Organisatio-
nen“ in der Dietrichsteingasse. 
Mehr als 500 Organisationen 
aller Bundesländer sind Teil der 
„Neuen“, die nun bereits zum 
zweiten Mal den Integrations-
gipfel veranstaltet haben. Dabei 
wurde der „MigrantInnenme-
dienrat“ gegründet, „schließlich 
sind MigrantInnenmedien im 
Land nach wie vor unterreprä-
sentiert. Wir wollen das ändern.“  
Warum eine Organisation wie 
„Die Neuen“ überhaupt notwen-

dig ist? „Rund 47 Prozent aller 
Wiener haben Migrationshinter-
grund, das städtische Personal 
hat aber nur einen Migrantenan-
teil von etwa 17 Prozent. Das zeigt 
auf, worum es uns geht: nämlich 
nicht um linke oder rechte Po-
litik, sondern um Teilhabe der 
rund zwei Millionen Menschen 
mit Migrationshintergrund an 
einer vielfältigen und gerechten 
Gesellschaft“, erklärt Schosche.

Welche Ursachen hat das Teil-
habedefizit? „Viele MigrantIn-
nenorganisationen sind immer 
noch im Gastarbeitermodus der 
1970er-Jahre: Da geht es um Hei-
mat, Essen, Trinken und um Folk- 
lore“, sagt der 45-Jährige. „Das 
ist auch okay, aber viel zu wenig. 
Heute geht es vielmehr um eine 
gemeinsame Zukunft, die uns 
alle und dabei ganz besonders 
unsere Kinder betrifft.“

Auch Schosche hat Migrati-
onshintergrund: „Ich wurde in 
Mostar in der Herzegowina gebo-
ren. Als Kriegsflüchtling bin ich 
1993 nach Deutschland und 2005 
als Unternehmer nach Wien ge-
kommen“, erzählt der Geschäfts-
führer des Medienunterneh-
mens Alpha Plus. Seither setzt 
sich Schosche für Vielfalt in der 
Gesellschaft ein: „Natürlich geht 
es in der Politik um Migranten – 
bei Linken und Rechten. Meist 
werden sie aber nur benutzt, 
um Wähler zu gewinnen. Es geht 
nicht darum, die Menschen wirk-
lich zu integrieren.“

Migration gibt es überall
Laut Schosche gibt es auch in sei-
ner Heimat Bosnien und Herze-
gowina Flüchtlinge, die von den 
Einheimischen abgelehnt wer-
den: „Ein Migrationshintergrund 
dient anderen Menschen oft 
dazu, sich selbst zu erhöhen, und 
sich so besser zu fühlen“, sagt 

Schosche, „das ist aber nur eine 
Projektion der eigenen Unzufrie-
denheit. Eine Geburtsurkunde ist 
ja kein Diplom, auf das man stolz 
sein kann.“ Man müsse auch die 
Medien in die Pflicht nehmen: 
„Einmal hat der ORF angeru-
fen: Die Redaktion von ‚Heimat, 
fremde Heimat‘ hat einen bosni-
schen Unternehmer gesucht. Da 
habe ich gesagt: Bei mir sind Sie 
falsch, denn ich bin ein Wiener 
Unternehmer.“
Grundsätzlich funktioniere Inte-
gration in Wien sehr gut: „Wien 
hat eine hohe Zahl an Migranten 
und ist seit vielen Jahren die si-
cherste Großstadt der Welt. Aber 
auch in Sachen Verkehr oder Le-
bensqualität liegt Wien in Studi-
en regelmäßig auf den vorderen 
Plätzen.“ Und wie soll es weiter-
gehen? „Es geht nicht darum, was 
wir wollen, sondern darum, was 
wir haben“, so Schosche. „Es geht 
um eine gute Zukunft, und diese 
gelingt nur gemeinsam.“

     Die Zukunft der   Integration

Dino Schosche ist in der Herzegowina aufgewachsen, heute lebt er 
in Wien: „Ich bin ein echter Herzego-Wiener.“ Foto: Die Neuen

Dino Schosche hat 
„Die Neuen“ gegrün-
det: ein Netzwerk von 
Organisationen im 
Integrationsbereich.

(mak). Laptops sind für Schul-
kinder gerade in der Coronazeit 
unverzichtbar. Deshalb trat Anna 
Maria Rapp, Direktorin der Offe-
nen Informatik-Mittelschule in 
der Glasergasse 8, noch vor dem 
Sommer an Bezirksvorsteherin 
Saya Ahmad (SPÖ) mit der Bitte 
um Unterstützung für Laptops 
für ihre Schülerinnen und Schü-
ler heran.
Dann ging es Zug um Zug: 
Schnell wurden die „Spezialisten 
am Alsergrund“ auf die Initiati-
ve der Schule aufmerksam. „Ihre 
Spezialisten am Alsergrund“ sind 
ein Einkaufsstraßenverein und 
Netzwerk von Unternehmern im 
Neunten. Über ihren Newsletter 
„Neues im Neunten“ sowie durch 
die persönliche Initiative und 
das unermüdliche Engagement 
des Vereinsobmanns Eric Rubas 
konnten insgesamt 35 gebrauch-
te Laptops an die Schulkinder der 
Glasergasse übergeben werden.
„Ein besonderes Dankeschön 

gilt der Vorstandsdirektorin der 
Wiener Städtischen Versiche-
rung, Sonja Steßl, und ihrem 
Vorstandskollegen Roland Gröll“, 
merkt Rubas an. „Beide haben 
diesem Projekt mit einer Spen-
de von 30 Geräten zum Erfolg 
verholfen. Aber auch die Fach-
gruppe Wien der Versicherungs-
makler und Berater in Versiche-

rungsangelegenheiten hat viel 
dazu beigetragen.“
Bezirksvorsteherin Saya Ahmad 
(SPÖ) ist ebenfalls hocherfreut: 
„Diese Aktion unterstreicht ein-
mal mehr die Solidarität im Be-
zirk. Jetzt profitieren davon viele 
Schülerinnen und Schüler beim 
Distance Learning“, so Ahmad.
Infos: www.ihrespezialisten.at

Anna Maria Rapp und Eric Rubas mit den gespendeten Laptops vor 
der Schule in der Glasergasse. Foto: Hlozek Mediaconsulting

Spende: 35 Laptops für Schüler
„Ihre Spezialisten am Alsergrund“ setzten sich für Schulkinder ein

• Bereitschaft von Fr., 8., bis 
Sa., 9. Jänner: Tiger-Apotheke 
(9., Alser Straße 12), Huber-
tus-Apotheke (9., Alserbach- 
straße 28)
• Bereitschaft von Sa., 9., bis 
So., 10. Jänner: Vindobona-
Apotheke (9., Bauernfeldplatz 
4), Herminen-Apotheke (20., 
Webergasse 1)
• Bereitschaft von So., 10., bis 
Mo., 11. Jänner: St.-Anna-Apo-
theke (9., Währinger Straße 
56), Mathilden-Apotheke (2., 
Gaußplatz 3)

Foto: Riemer

Apotheken-Dienst
vom 8. bis 11. Jänner

(mjp). Größere Wohneinhei-
ten, Freiflächen und Bezirke, 
die Grünanlagen und Erholung 
in der Natur bieten, waren im 
Jahr 2020 gefragt. In einer Wien-
Analyse hat FindMyHome.at 
rund elf Millionen Aufrufe aus-
gewertet. Geht es um Eigentums-
wohnungen, dann waren vor 
allem Luxusimmobilien in der 
Innenstadt am begehrtesten. Da-
hinter folgten Währing und der 
Alsergrund. „Die Nähe zum Zen- 
trum, eine gute Infrastruktur und 
Grünflächen wie der Liechten-
steinpark oder der Donaukanal 
haben den Alsergrund attraktiv 
gemacht“, erklärt Geschäftsfüh-
rer Bernd Gabel-Hlawa.

Die Nachfrage nach Eigentum 
ist gestiegen. Foto: Maria Ziegler/Unsplash

Wohnen: Eigentum 
ist weiter gefragt


